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Das Rathaus gehört nach der Erstürmung den Narren

Die Gäste des GCC ausNiederjosbachmit Heinz Seebold helfen beimRathaussturm inNiedernhausen

Pünktlich um 11Uhr 11, am Be-
ginnderKampagne2011,dem11.
11. fiel das Rathaus amWilrik-
platznachnurkurzerGegenwehr
an die Narren, dem Elferrat um
seinen Präsidenten Wilhelm
Schäfer.Dasesmit ihrerreinzah-
lenmäßigenÜbermachtunddem
großennärrischenPublikum,das
derElferratmitWurstundWeck
bestochenhatte,ohnesonderlich
großeGegenwehr eroberte.

Da nützte es nichts, das König
Günter I.mitKroneundKönigs-
mantel,unterstütztvondenOrts-
rittern Elisabeth Peuker-Bürkle
und Dieter Grön auf dem Rath-
ausbalkonmitseinemSchlüssel-
zepter fuchtelte und hartenWi-
derstand ankündigte. Das Volk
untenimgleichzeitigenMarktge-
schehen - wie übrigens imMit-
telalter zwischen Blumen, Kohl
und Kürbis, zwischen Bauern-
käse, Fleisch und Hähnchen -
glaubte ihm nicht und stürmte
vereintmitdemElferratdenRats-
saal, in dem bei Schlüsselüber-
gabe König Günter entmachtet
wurde.Aber,wie zumTrost, von
Wilhelm Schäfer mit Urkunde
und Handschlag zum Ehrenel-
ferraternanntwurde.Undsofort
wusste,dasssoeineEhremitFrei-
bier verbunden ist.
Den Kindern der Klasse 2 der
Theißtalschule, zum Anschau-
ungsunterricht in „Brauchtums-
pflege“mit ihrer Lehrerin inmit-
ten desTrubels, gefiel es und sie
ließensichWürstchen,Weckund
Apfelsaft schmecken. Hausauf-
gabengab´sdiesmalkeine,auch
das eine Freude für die Kleinen.

Mit ihrer Übernahme der „Re-
gierungsgewalt“ und der neuen
Macht nahm der Elferrat sofort
dieParlamentsarbeitaufundde-
battierteoffeneProblemeim Lo-
kalgeschehen von Niedernhau-
sen.SodenvermeintlichenVan-
dalismus am Bahnhof. Den die
Grüne Reblaus Partei, die GRP,
mitbetreutemWandmalenunter
Anleitung zur Farbgestaltung
durchdieörtlichePolitikmitMu-
sikundGesangunterstützenwill.
Ein „begleitetes“ Anmalen der
Wände zumAbbau von jugend-
licher Aggression, schlägt deren
SprecherMartin Kunst vor.
Abernein - alles bleibtwie es ist,
hält die Freie Meinungspartei
(FMP)mitMichael Jungdagegen.
Joint, Alkohol und Sprayen der
Wände wird nach dem Erzie-
hungsmodellWalldorferlaubt.Al-
les regelt sich von alleine. Für
nichtakzeptabelhältMaxStähler
von der Niedernhausener Ver-
nunftpartei (NVP) die beiden
Vorschlägeundschlägtdafüreine
bessere Überwachung vor. Be-
strafung mit Sozialdienst oder
auchAufenthaltsverbotdurchdie
OrdnungsbehördesolldenScha-
den für die Allgemeinheit in
Grenzenhalten.DieAbstimmung
ergibteineklareMehrheit fürdie
Vorschläge derNVP.
Bei der Entwicklung desGewer-
begebiets ist dieGRPderAnsicht,
soetwasnichtzubrauchen.Grün
oder Abenteuerspielplätze, auf
denendieKinderHausbesetzun-
genübenkönnten,seienvielsinn-
voller. Unsinn meint die FMP.
Keine Einschränkungen beim
Bau von Gewerbeansiedlungen

mehr, in das ehemalige AWO-
Gelände beispielsweise könnte
das Rotlicht-Etablissement von
derLore-Bauer-HalleausIdstein
einziehen. Ein Kernkraftwerk
wäre nicht schlecht, da würden
die Gewerbeeinnahmen nur so
sprudeln, freutsichMichael Jung.
MaßvollwünschtsichdieNVPein
ausgewogenesKonzeptvonWoh-
nenundGewerbe.Wohnqualität
sei inNiedernhausenwichtig,Ge-
werbe aber nötig, um Arbeits-

plätze hier zu schaffen, schlägt
Max Stähler vor. Und hat die
Mehrheit auf seiner Seite.

Schließlich istdieVerkehrssitua-
tion Thema der Debatte. Keine
LKW,keinSchwerverkehrmehr,
UmladebahnhofanderAutobahn
und Shuttle mit Elektromobilen.
Kein Lärm - kein Gestank ver-
spricht Martin Kunst. Nichts da,
schimpft dieFMP.Sie fordert ei-
nenAusbauderStraßenundeine

„Golden Gate“ – Brücke vom
DUBA-Markt bis zumRamada-
Hotel, über die der Verkehr
fließenkann.Weltberühmtwürde
Niedernhausen mit so etwas.
Quatsch, hält die NVP dagegen.
Die Austraße sei überlastet, der
Schwerverkehr verstopft die
Straßenumdie Idsteinerunddie
Fritz-Gontermann-Straße. Da
müssteverkehrsberuhigtundein-
bahngeführtwerden.EineStudie
der Fachhochschule Fresenius

mit ihrenExpertenwirdgefordert.
EinstimmigeZustimmungzudie-
semVorschlag, stellteVorsitzen-
derWilhelmSchäfer inderkrea-
tivunddiszipliniert,vonihmstraff
geleitetenSitzungfest.Undemp-
fiehltdemneuenElferratsehren-
mitgliedGünterF.Döringbeisei-
ner zu erwartendenWiederein-
setzungalsRathauschefdieUm-
setzung dieser beschlossenVor-
schläge. EberhardHeyne

DerKönig Günter I. wird entmachtet und stattdessen zumEhrenmitglied des Elferrates ernannt

Vorbei mit demKönig Günter I.

NABUNiedernhausen
ruft Landwirte zur
Zusammenarbeit auf
DieNABU-GruppeNiedernhau-
senhat in einemRundschreiben
andieLandwirte imUntertaunus
appelliert, Randstreifen ihrer
Grün-undAckerflächenals„Bie-
nenweiden“ zur Verfügung zu
stellen.AuchdurchdenVerzicht
aufÜberdüngungundHerbizid-
einsatzkönntensichvieleAcker-
wildkräuterwiederansiedelnund
somitdieÜberlebenschancenvon
Bienen und anderen Insekten
verbessern.
Zurzeit findenBienenimmerwe-
nigerNahrung,daaufundan in-
tensiv genutzten Feldern eine
Blütenarmut herrscht.
DasPhänomenderblütenarmen
Landschaft trittbesondersabJuni
zutage, wenn nach derWiesen-
mahd keine blühendenWiesen
und Weiden sowie Feld- und
Wegsäume undwildkrautreiche
Äcker mehr zur Verfügung ste-
hen.Auchdurchdiemehrmalige
Mahd von Straßen- undWege-
böschungengehenwichtigeBlü-

tenstandorte und Wildbienen-
Nistplätze verloren.
DerNABUwarntvoreinemalar-
mierenden Rückgang blütenbe-
stäubender Hummeln,Wildbie-
nen und anderer Insekten. Das
AusmaßderBestandsrückgänge
kannfüreinigeheimischePflan-
zen in eine „Bestäubungskrise“
führen. „Wenn es nicht gelingt,
wiedermehr Blütenpflanzen als
Hauptnahrungsquelle dieser
wichtigen Insekten in die Land-
schaftzurückzubringen,kanndas
Fehlen dieser Arten die Bestäu-
bungvonwildenBlütenpflanzen
und Obstbäumen ernsthaft ge-
fährden“, befürchtet der Wild-
bienenexperte Hans-Heinrich
vonHagen vomNABU-Bundes-
verband.Betroffenhiervonwäre
nichtnureinGroßteildereinhei-
mischen Pflanzenarten, deren
FortpflanzungaufdieBestäubung
durch Insekten angewiesen ist,
sondern auch der Obstbau.

Jubiläum bei Hildes kleinen Köstlichkeiten
10 Jahre gibt es nun schon den
„Gourmetladen“ von Hilde und
AchimKneisel.DavonzuBeginn
5 Jahre in der Freiherr-vom-

Stein-Straßeund seit 2006 inder
Austraße 13. Köstlichkeiten gibt
esda,diezuganzneuenauchaus-
gefallenenGeschmackserlebnis-

sen führen können, so Hilde
Kneisel bei ihrer ausführlichen
Beratung für Kunden, die noch
nicht so genau wissen, was sie

wollen. Oder Küchenmeister
Achim Kneisel rät mit seinem
großen Repertoire an Rezepten
zu feinen Gerichten und Zube-
reitungen. Auf der Suche nach
ausgefallenen Geschenken sind
viele der Interessenten, die den
geschmackvolldekoriertenLaden
betreten. Und nur vorerstmal in
der Fülle von Feinkost aus aller
Herren Länder stöbern wollen.
UngewöhnlicheNudeln, Saucen
oder Antipasti, wie auch Bistro-
Salami oder frischer Parmesan
ausItalien,Olivenfrischoderein-
gelegtgibtesda,auseinerPalette
von25Marmeladenkanngewählt
werden.OderauseinemAngebot
von12verschiedenenEssigenso-
wieÖlenausWalnuss,Trauben-
oderKürbiskernen,Zitronenoder
Orangen kann ein Fest für den
Gaumen gestaltet werden. Aber
auchoriginelleKüchenutensilien
undfestlicheTischwäschegibtes,
diehelfen, zuhauseeinFestmahl
zusammenzustellen.Liköre,
Grappa, Edelbrände undWeine
sindimAngebotundlassenkeine
Wünscheoffen.Dafindetsichsi-
cher ein Geschenk, ob nun ein
FläschchenGrappa oder einmit
den Köstlichkeiten gefüllter Ge-
schenkkorb,denAchimundHilde
Kneiselgerneaus ihremAngebot
nachWunsch arrangieren.Eber-
hardHeyneAchim undHilde Kneisel im schonweihnachtlich geschmückten „Hildes kleine Köstlichkeiten“.


